
Thönse (wal).Der Grund für
den Großbrand einer Scheune
mitten im Burgwedeler Ortsteil
Thönse steht gut zwei Wochen
später fest: Zwei Jungen haben
das Feuer aus Versehen verur-
sacht. „Bei der Brandursache
handelte es sich zweifelsfrei um
fahrlässige Brandstiftung“, teil-
te Marcus Schmieder, Sprecher
der Polizeidirektion Hannover,
am Montag, 20. Januar, auf
Nachfragemit. EinZehn-undein
Elfjähriger hätten im Heu- und
Strohlager gezündelt.
Schmieder sprach von „kindli-
chem Leichtsinn. Beide Jungen
waren sich der möglichen Kon-
sequenzen nicht bewusst.“
Die Scheune hatte am Freitag-

nachmittag, 3. Januar, Feuer ge-
fangen. Bis zum nächsten Mor-
gen mussten in der Spitze mehr
als 150 freiwillige Feuerwehrleu-
te gegen die Flammen ankämp-
fen. Die Sorge mancher Einsatz-
kräfte und Anwohner, von
einem eingestürzten Schlepp-
dach aus Asbestplatten könnten
gesundheitliche Gefahren aus-
gehen, hatmittlerweile ein TÜV-
Gutachten entkräftet. Bisher

technischer Defekt. Technik war
in der Scheune nur rudimentär
vorhanden, und in diesen Berei-
chen war der Brand auch nicht
ausgebrochen.
Es blieb also der Verdacht,

dass der Brand aufmenschliches
Handeln zurückzuführen war.
Und das bestätigte sich nun. Die
beiden Jungen seien sehr reu-
mütig, berichtete Schmieder
weiter. Sie hätten das Ausmaß
ihres Fehlers erkannt und sich
ihren Familien anvertraut. Von
diesenerfuhr dannauchdie Poli-
zei davon. Strafrechtliche Kon-
sequenzen drohen dem Zehn-
unddemElfjährigennicht, beide
sind wegen ihres Alters strafun-
mündig. Aus polizeilicher Sicht
müsse der Fall dennoch zu Ende
ermittelt werden, begründet
Schmieder die Befragungen.
„Unddabeiwerden die Ermittler
den Jungen dann auch nochmal
ins Gewissen reden.“
Offen bleibt die Frage, wie der

hoheSchadenvonwohlmindes-
tens 600.000 Euro reguliert
wird. Hofbesitzer Christian
Büchtmann ist dazu mit seiner
Versicherung im Gespräch.

hatte die Polizei nur nebulös von
„menschlichem Handeln“ als
Brandursache gesprochen.
Bei der Suche nach dem Aus-

löser des Brandes hatten die Er-
mittler Ursachenwie einen Blitz-
einschlag oder eine Selbstent-
zündung des Heus – wie sie

durch biologische Prozesse kurz
nach der Ernte vorkommen
kann – ausschließen können.
Ebenfalls nicht infrage kam ein

Nur einige Maurereste stehen noch: die Ruine der abgebrannten Scheune. Foto: Sven Warnecke

Zufallsfund bei Wohnungsdurchsuchung
Prozess wegen gewerbsmäßiger Hehlerei endet mit Einstellung – Angeklagter muss dennoch in Haft
Burgwedel(wal).Es war ein
Zufallsfund bei einer Haus-
durchsuchung in Isernhagen,
die eigentlich einer anderen
Person galt: Ein Prozess wegen
gewerbsmäßiger Hehlerei
gegen einen 45-Jährigen hat
vor dem Amtsgericht Burgwe-
del zwar mit einer Einstellung
geendet – der Angeklagte muss
dennoch lange in Haft.
Die Adresse war der Polizei

bereits bekannt. Bei einer frühe-
ren Durchsuchung hatte man
dort Waffen vermutet, weshalb
ein Sondereinsatzkommando
angerückt war. Vor diesem Hin-
tergrund war die Polizei im
Frühjahr 2024 auch „mit star-
ken Kräften“ zu einer neuerli-
chenDurchsuchung,wie einBe-
amter als Zeuge aussagte.
Anlass war ein Einbruch in ein

Möbelgeschäft in Hannover. Als
tatverdächtig galt aber nicht der
nun angeklagte 45-jährigeMie-
ter der Wohnung, sondern des-
sen Untermieter, der zwei Räu-
me im Obergeschoss genutzt
hatte. Diesen traf die Polizei vor
Ort nicht an, bekam ihn aber im
Ausland ans Telefon. Der Unter-
mieter räumte den Einbruch
laut dem Polizisten auch ein.
Unter anderem ein Sessel aus
dem Möbelgeschäft fand sich
im durchsuchten Haus.
Dabei blieb es jedoch nicht.

Denn im Wohnzimmer des 45-
Jährigen im Erdgeschoss ent-
deckten die Beamten einen Sta-
pel hochwertiger Kleidung so-

wie Luxuskosmetika, alles noch
mit Preisschildern versehen, im
Wert von fast 8000 Euro. Bei
ihren weiteren Ermittlungen
fand die Polizei heraus, dass es
sich bei einem Großteil gesi-
chert um Diebesgut handelte.
Den Hauptmieter brachte der

Fund in seinem Wohnzimmer
auf die Anklagebank. Der Vor-
wurf lautete auf gewerbsmäßi-
ge Hehlerei. Doch er stritt ab,
dass die Kleidung und Kosmetik

ihm anzulasten seien. Sein
Untermieter sei einige Wochen
zuvor ausgezogen, er selbst ha-
be dessen verbliebene Sachen
dann zur Abholung im Erdge-
schoss bereitgelegt. Das Abho-
len habe sich jedoch verzögert –
und dann sei es zur Durchsu-
chung gekommen.
Zumindest die letzten Aus-

führungen bestätigte der Sohn
des Untermieters als Zeuge. Er
habe die Sachen seines Vaters

abholen sollen, dies habe aber
an zwei Abenden nicht funktio-
niert. Er selbst habe keine Ah-
nung, woher die Kleidung und
dieKosmetik stammtenundwie
sein Vater günstig an gute Sa-
chen komme. „Ich will meinen
Vater nicht belasten“, fügte er
hinzu – was auch sein gutes
Recht ist.
Um Licht ins Dunkel zu brin-

gen, lud die Richterin zu einem
zweiten Termin einen bei der

Durchsuchung anwesenden
Polizisten vor. Dieser berichtete
zunächst, dass der Hauptmieter
sich zur Herkunft des Diebes-
guts nicht habe äußern wollen.
Dann jedoch korrigierte er sich:
Der 45-Jährige habe gesagt, die
Kleidung günstig im Internet
gekauft zu haben, dies aber
nicht belegen können.
Letztlich blieben für den

Staatsanwalt Restzweifel an der
Schuld des Angeklagten.
Schließlich habe auch der Sohn
des Untermieters nicht aus-
schließen können, dass das Die-
besgut seinem Vater anzurech-
nen sei. Er beantragte, das Ver-
fahren wegen Hehlerei einzu-
stellen.
Hauptgrund dafür war je-

doch eine Rechtsnorm, die die
Justiz entlasten soll: Die Staats-
anwaltschaft kann von der Ver-
folgung einer Tat absehen,
wenn die zu erwartende Strafe
neben einer bereits rechtskräfti-
gen Strafe nicht groß ins Ge-
wicht fällt – frei nach dem
Sprichwort: „Das macht den
Braten nicht fett.“
Und das ist beim 45-Jährigen

der Fall: Ermuss in dennächsten
Tagen ohnehin eine Haftstrafe
von zwei Jahren und neun Mo-
naten antreten, die das Landge-
richt Hannover nach Angaben
seines Verteidigers wegen Dro-
gendeliktengegen ihn verhängt
hatte. Einen mehrmonatigen
„Zuschlag“ wegen Hehlerei
gab es also nicht.

Glück gehabt: Auf der Suche nach entwendeten Möbeln entdeckte die Polizei gestohlene Kleidung
und Kosmetik (Symbolbild). Foto: Marijan Murat

Zwei Jungen haben Thönser
Scheunenbrand ausgelöst
Die Polizei spricht von „kindlichem Leichtsinn“ – strafrechtliche Konsequenzen drohen den
zehn- und elfjährigen Verursachern aber nicht
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